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©  Spinnrotor. 

©  Spinnrotoren  aus  Stahl  können  auf  den  Flächen 
ihres  Rotortellers,  die  mit  den  Fasern  und  dem  Fa- 
den  in  Berührung  kommen,  eine  borierte  Oberflä- 
chenschicht  und  eine  darauf  aufgebrachte  Nickelbe- 
schichtung  aufweisen.  Eine  solche  Beschichtung 
dient  der  .Steigerung  der  Garnqualität  beim  Spinn- 
prozeß. 

Zur  Optimierung  der  Haftung  der  Nickelbe- 
schichtung  auf  der  borierten  Oberfläche  wird  die 
borierte  Oberfläche  beim  Vergüten  in  einer  Ofenat- 
mosphäre  mit  hohem  Stickstoffanteil  und  einem  ge- 
ringeren  Methanol-Anteil  behandelt,  wobei  das  Ver- 
hältnis  von  Methanol  zu  Stickstoff  wie  etwa  1  :  2  x 

_103  Liter  pro  Stunde  beträgt.  Es  entsteht  eine  sehr 
^   dünne  Schicht  von  Aipha-Eisen  (10),  die  als  guter 

Haftvermittler  zur  anschließend  aufgetragenen  Nik- 
.kelbeschichtung  (11)  dient. 
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Spinnrotor 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Spinnrotor  aus 
Stahl  für  eine  Offenend-Spinnmaschine,  bei  dem 
zumindest  die  Flächen  des  Rotortellers,  die  mit 
den  Fasern  und  dem  Faden  in  Berührung  kommen, 
eine  borierte  Oberflächenschicht  und  eine  darauf 
aufgebrachte  Nickelbeschichtung  aufweisen,  sowie 
ein  Verfahren  zur  Herstellung  eines  solchen  Spinn- 
rotors. 

Aus  der  DE-OS  33  39  852  ist  ein  Spinnrotor 
bekannt,  dessen  innerer,  glockenförmiger  Teil,  der 
mit  dem  Faden  in  Berührung  kommt,  eine  borierte 
Oberflächenschicht  aufweist,  die  eine  Nickelbe- 
schichtung  mit  eingebetteten  Hartstoffkörnem,  vor- 
zugsweise  Diamant,  aufweist.  Eine  solche  Be- 
schichtung  des  Rotors  verbessert  den  Verschleiß- 
widerstand  und  liefert  besonders  gute  Spinnergeb- 
nisse. 

Es  hat  sich  aber  gezeigt,  daß  manchmal  Mikro- 
risse  in  den  Beschichtungen  auftreten,  die  die  Qua- 
lität  des  Rotors  und  damit  des  Spinnergebnisses 
beinträchtigen  können. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 
nen  gattungsgemäßen  Rotor  mit  hohem  Verschleiß- 
widerstand  und  langzeitig  guten  Spinnergebnissen 
und  ein  Verfahren  zu  seiner  Herstellung  vorzu- 
schlagen. 

Die  Lösung  dieser  Aufgabe  erfolgt  erfindungs- 
gemäß  mit  Hilfe  der  kennzeichnenden  Merkmale 
der  Ansprüche  1  und  6. 

Die  dünne  Schicht  aus  Alpha-Eisen  schützt  die 
borierte  Oberflächenschicht  während  des  Härtens 
vorteilhaft  vor  Rißbildung.  Da  die  Alpha-Eisen- 
Schicht  weicher  ist  als  die  ihr  benachbarten 
Schichten,  ist  sie  in  der  Lage,  Spannungsschwan- 
kungen,  die  sich  zwischen  diesen  beiden  Schichten 
aufgrund  unterschiedlicher  Wäremeausdehnung 
ausbilden  können,  aufzufangen,  so  daß  weder  eine 
Beschädigung  der  borierten  Schicht  des  Rotors, 
noch  der  aufgetragenen  Nickelbeschichtung  infolge 
von  Spannungsrissen  erfolgen  kann.  Die  Alpha- 
Eisen-Schicht  ist  beispielsweise  auch  in  der  Lage, 
Mikrorisse  in  der  borierten  Oberfläche  abzudecken. 

In  Weiterbildung  der  Erfindung  hat  sich  als 
vorteilhaft  erwiesen,  wenn  die  Dicke  der  Alpha- 
Eisen-Schicht  nur  wenige  um  beträgt,  und  zwar  in 
einem  Bereich  von  0,5  bis  8  um,  vorzugsweise  von 
2  bis  4  um.  Eine  solche  Schichtdicke  macht  nur 
einen  geringen  Anteil  der  Boridschicht  aus  und  läßt 
sich  ohne  einen  zusätzlichen  Verarbeitungsschritt 
während  des  Härtens  erzeugen. 

Ein  weiterer  Vorteil  der  Alpha-Eisen-Schicht 
besteht  in  ihrer  Eigenschaft  als  Haftvermittler  zwi- 
schen  der  borierten  Oberfläche  und  der  Nickelbe- 
schichtung.  Unterschiedliche  Eigenschaften  des 
Grundkörpers  und  der  aufgebrachten  Nickelbe- 

schichtung,  beispielsweise  unterschiedliches  Ver- 
halten  unter  Wärmeeinfluß,  werden  durch  die 
Alpha-Eisen-Schicht  optimal  ausgeglichen. 

Die  Nickelbeschichtung  wiederum  erweist  sich 
5  als  besonders  geeignete  Schicht  für  die  Einlage- 

rung  von  Hartstoffkörnem,  beispielsweise  Diamant- 
körnern. 

Anhand  von  einem  Ausführungsbeispiel  wird 
der  erfindungsgemäße  Rotor  sowie  sein  Herstel- 

10  lungsverfahren  näher  erläutert. 
Fig.  1  zeigt  einen  erfindungsgemäßen  Spinn- 

rotor  im  Schnitt. 
Fig.  2  zeigt  einen  Ausschnitt  aus  der  be- 

schichteten  Oberfläche  des  Spinnrotors. 
15 

Der  Spinnrotor  1  nach  Fig.  1  besteht  aus  Stahl 
und  ist  auf  eine  Welle  2  aufgepreßt.  Der  Rotorteller 
3  weist  auf  seiner  Innenseite  eine  kegelig  ausgebil- 
dete  Fasersammeifläche  4  auf,  die  an  einer  Faser- 

20  sammelrinne  5  endet.  Von  der  Fasersammeirinne  5 
aus  erstreckt  sich  ein  weiterer  Teil  6  des  inneren 
Rotortellers  bis  zum  Ende  der  Welle  2. 

Das  Innere  des  Rotortellers  3  besteht  aus  der 
borierten  Oberflächenschicht,  auf  die  eine  Nickel- 

25  beschichtung  mit  darin  eingebetteten  Hartstoffkör- 
nem  7  aufgebracht  worden  ist. 
Fig.  2,  die  einen  vergrößerten  Ausschnitt  aus  der 
Innenfläche  des  Rotortellers  zeigt  verdeutlicht  den 
Aufbau  der  einzelnen  Schichten  der  Innenfläche 

30  des  Rotortellers. 
Der  Basiswerkstoff  8  ist  ein  vergüteter  Automa- 

tenstahl.  Infolge  des  Borierens  bildet  sich  eine  et- 
was  gröber  kristallisierte  borierte  Schicht  aus  Fe2B, 
die  gut  mit  dem  Basiswerkstoff  verzahnt  ist.  Die 

35  Schichtdicke  beträgt  etwa  25  bis  75  um. 
An  diese  Schicht  schließt  sich  die  erfindungs- 

gemäße  Alpha-Eisen-Schicht  10  an,  die  aufgrund 
der  dem  Borierungsprozeß  angeschlossenen  Ver- 
gütung  entsteht.  Sie  weist  eine  Schichtdicke  von 

40  vorzugsweise  2  bis  4  um  auf  und  ist  sehr  feinkri- 
stallin. 

Auf  diese  Alpha-Eisen-Schicht  10  erfolgt  eine 
Nickelbeschichtung  11  mit  eingelagerten  Hartstoff- 
körnem  7.  Die  Nickelbeschichtung  mit  den  eingela- 

45  gerten  Hartstoffkörnem  hat  eine  ungefähre  Dicke 
von  25  um.  Als  Hartstoffe  sind  beispielsweise  Bor- 
karbide,  Siliciumkarbide  oder  Diamant  geeignet. 
Die  Größe  der  Hartstoff  körner  liegt  zwischen  1  bis 
6  um,  vorzugsweise  aber  im  Bereich  von  1  bis  3 

50  um. 
Anhand  eines  Ausführungsbeispiels  wird  die 

Erzeugung  der  erfindungsgemäßen  Alpha-Eisen- 
Schicht  bei  der  Herstellung  eines  Rotors  erläutert. 

Der  aus  vergütetem  Automatenstahl  geformte 
Rotor  wird  in  bekannter  Weise,  wie  es  in  der  DE- 

2 
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OS  33  39  852  beschrieben  ist,  bonert.  Der  Kohlen- 
stoffgehalt  des  Automatenstahls  beträgt  etwa  0,4 
bis  0,48  %. 

Nach  dem  Borieren  werden  die  Rotoren  vergü- 
tet,  das  heißt  gehärtet  und  angelassen.  Während 
des  Härtens  wird  die  Ofenatmosphäre  so  einge- 
stellt,  daß  eine  Umwandlung  der  Eisen-Bor-Verbin- 
dung  in  einer  Schicht  von  vorzugsweise  2  bis  4  um 
erfolgt.  Die  Ofenatmosphäre  setzt  sich  zusammen 
aus  einem  hohen  Anteil  von  Stickstoff  und  einem 
geringen  Anteil  von  Methanol.  In  einem  ausgeführ- 
ten  Beispiel  wurde  die  Ofenatmosphäre  so  zusam- 
mengestellt,  daß  das  Verhältnis  von  Methanol  zu 
Stickstoff  sich  wie  1  :  2,18  x  103  Liter  pro  Stunde 
einstellte.  Der  CO-Anteil  in  der  Ofenatmosphäre 
betrug  etwa  14,4  %,  der  Stickstoffanteil  etwa  56,7 
%.  Die  Härtetemperatur  betrug  etwa  820  Grad  bei 
10  Minuten  Haltezeit.  Dabei  erfolgt  eine  Umwand- 
lung  von  Fe2B  zu  Fe2  und  Alpha-kristallinem  Eisen. 

Nach  dem  Härten  erfolgte  ein  Abschrecken  im 
Ölbad  und  darauf  ein  Anlassen  im  Vakuumofen  bei 
etwa  380  Grad  Celsius. 

Auf  die  so  entstandene  Alpha-Eisen-Schicht  er- 
folgte  der  Auftrag  einer  Nickelbeschichtung  mit  ein- 
gelagertem  Diamantpulver  als  Hartstoffkörner.  Die 
aufgetragene  Schichtdicke  betrug  etwa  25  um. 

Anschließend  erfolgte  eine  Wärmebehandlung 
bei  etwa  350  Grad  Celsius  über  zwei  Stunden  in 
einem  Ofen  zur  Aushärtung  der  Nickelbeschich- 
tung.  Eine  Endbehandlung  durch  Strahlen  mit  Glas- 
,  perlen  von  etwa  40  bis  80  um  Durchmesser  kann 
diese  Behandlung  abschließen.  Das  Strahlen  reinigt 
die  Oberfläche  und  schlägt  nichthaftende  Hartstoff- 
körner  aus  dieser  Oberfläche  heraus.  Damit  tragen 
nur  fest  in  der  Oberfläche  verankerte  Hartstoffkör- 
ner  zur  Optimierung  des  Spinnprozesses  bei. 

Die  Erzeugung  einer  Alpha-Eisen-Schicht  auf 
einer  borierten  Oberfläche  wird  hier  an  einem  kon- 
kreten  Ausführungsbeispiel  erläutert.  Sie  braucht 
aber  nicht  auf  die  Herstellung  von  Spinnrotoren 
beschränkt  zu  sein,  sondern  denkbar  ist  ein  sol- 
ches  Verfahren  bei  allen  borierten  Oberflächen,  die 
mit  einer  Nickelbeschichtung  versehen  werden  sol- 
len.  Dabei  ist  es  nicht  erforderlich,  daß  beispiels- 
weise  Hartstoff  kömer  in  die  Oberfläche  eingelagert 
werden. 

Ansprüche 

1.  Spinnrotor  aus  Stahl  für  eine  Offenend- 
Spinnmaschine,  bei  dem  zumindest  die  Flächen 
des  Rotortellers,  die  mit  den  Fasern  und  dem  Fa- 
den  in  Berührung  kommen,  eine  borierte  Oberflä- 
chenschicht  und  eine  darauf  aufgebrachte  Nickel- 
beschichtung  aufweisen, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  sich  zwischen  der  borierten  Oberflächen- 

schicht  (9)  und  der  aaraut  aurgeoracnten  iNicKeiDe- 
schichtung  (11)  eine  Schicht  aus  Alpha-Eisen  (10) 
befindet. 

2.  Spinnrotor  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
5  kennzeichnet,  daß  die  Schicht  des  Alpha-Eisens 

(10)  eine  Dicke  von  0,5  bis  8  um  vorzugsweise 
eine  Dicke  von  2  bis  4  um  aufweist. 

3.  Spinnrotor  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Schicht  des  Alpha-Eisens 

•o  (10)  als  Haftvermittler  zwischen  der  borierten  Ober- 
fläche  (9)  und  der  Nickelbeschichtung  (11)  dient. 

4.  Spinnrotor  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  die  Nickelbe- 
schichtung  (11)  Hartstoff  körner  (7)  eingebettet  sind. 

'S  5.  Spinnrotor  nach  Anspruch  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Hartstoff  körner  (7)  Diamant- 
körner  sind. 

6.  Verfahren  zur  Herstellung  eines  Spinnrotors, 
bei  dem  an  einem  Grundkörper  aus  Stahl  zumin- 

>o  dest  auf  den  Flächen  des  Rotortellers,  die  mit  den 
Fasern  und  dem  Faden  in  Berührung  kommen, 
eine  borierte  Oberflächenschicht  erzeugt  wird  und 
danach  der  Stahl  vergütet  wird,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Borierung  mittels  auf  die  zu  bo- 

?5  rierende  Oberfläche  aufgebrachten  Borierpulvers 
durch  Glühen  unter  einer  Schutzgasathmospäre 
aus  Argon  erfolgt,  daß  beim  anschließenden  Härten 
eine  Ofenatmosphäre  aus  einer  Mischung  von 
Stickstoff  und  Methanol  zur  Erzeugung  von  Alpha- 

30  Eisen  in  der  obersten  Schicht  der  borierten  Ober- 
fläche  eingestellt  wird,  daß  nach  dem  Abschrecken 
der  Spinnrotor  irn  Vakuumofen  angelassen  wird, 
daß  auf  die  entstandene  Alpha-Eisen-Schicht  eine 
Nickelbeschichtung  erfolgt  und  daß  diese  Be- 

35  Schichtung  eine  anschließende  Wärmebehandlung 
erfährt. 

7.  Verfahren  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  für  die  Ofenatmosphäre  zur  Er- 
zeugung  der  Alpha-Eisen-Schicht  ein  Verhältnis 

40  von  Methanol  zu  Stickstoff  von  1  :  2  x  103  bis  1  : 
2,4  x  103  Liter  pro  Stunde  eingestellt  wird. 

8.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  6  oder 
7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  die  Nickelbe- 
schichtung  Hartstoffkörner,  vorzugsweise  Diamant- 

45  körner,  eingebettet  werden. 
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